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Stadt Rheine: Orte mit besonderem Unterstützungsbedarf 

und Ausbau von Kindertageseinrichtung zum Familienzentrum 

Als Mittelpunkt einer erstklassigen Betreuung und Bildung von Kindern sowie Beratung und 

Unterstützung von Familien leisten Familienzentren nicht nur ihren Beitrag zur Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf, sondern helfen Familien bei ihrer Erziehungskompetenz. 

Familienzentren sind Netzwerker im Stadtteil und unterstützen die Familien. Sie bieten Hilfe 

und Beratung an oder vermitteln an entsprechende Institutionen. 

In der Stadt Rheine haben sich von 36 Kindertageseinrichtungen bereits 14 zum 

Familienzentrum weiterentwickelt. Weil die Familienzentren einen wichtigen Beitrag zur 

Bildung und Betreuung der Kinder leisten, hat das Land NRW für die Zertifizierung von 

Kindertageseinrichtungen zum Familienzentrum einen Kriterienkatalog herausgegeben.  

Die Jugendhilfeplanung hat auf Grundlage der vom Land vorgegebenen kleinräumigen 

Auswahlkriterien zur Förderung von Kindertageseinrichtungen und Familienzentren mit 

besonderem Unterstützungsbedarf (siehe Kriterien des Landes NRW) folgende Daten 

ermittelt, die Orte mit besonderem Unterstützungsbedarf definieren und darauf 

aufbauend den weiteren Ausbau der Kindertageseinrichtung zum Familienzentrum in 

der Stadt Rheine begründen.  

Orte mit besonderem Unterstützungsbedarf sind „Wohngebiete, in denen Faktoren, die die 

Lebensbedingungen ihrer Bewohner und insbesondere die Entwicklungschancen von Kindern 

und Jugendlichen negativ bestimmen, gehäuft auftreten.“1 

Bei der Beschreibung der Kriterien für Kindertageseinrichtungen und Familienzentren mit 

besonderem Unterstützungsbedarf liegt der Fokus auf Standorte im Stadtgebiet, die ein 

höheres Bildungs- und Armutsrisiko tragen. Diese Einrichtungen sollen gezielt Hilfe und 

Beratung anbieten. Ziel ist es allen Kindern, Jugendlichen und Familien die gleichen Bildungs- 

und Lebenschancen in unserer Gesellschaft zu ermöglichen.  

Vom Land NRW sind folgende sozialraumbezogene Auswahlkriterien zur Förderung von 

Kindertageseinrichtungen und Familienzentren mit besonderem Unterstützungsbedarf zu 

Grunde zu legen: 

 

 

  

                                                 
1 Deutscher Städtetag. (Hg.)(1979). Hinweise zur Arbeit in sozialen Brennpunkten, DST-Beiträge zur Sozialpolitik, 
Reihe D, 10. Köln. 
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1. Anteil von Menschen mit Migrationshintergrund [Da die Einwohnerdaten aus Kis Ewos nur 

„Anteil Ausländer“ genau definiert, wird dieser Wert genommen.] 

2. Anteil Arbeitslose  [Die Angaben der Agentur für Arbeit sind nicht nach Stadtbezirken 

aufgeteilt. Hier gibt es nur die Arbeitslosenquote bezogen auf die gesamte Stadt Rheine. 

Hier heißt das Kriterium „Anteil SGB-II Empfänger“] 

3. Anteil SGB II-Bezieher 0<7 Jahre 

4. Anteil Empfänger von Hilfen zur Erziehung [Hier sind nur die Hilfeempfänger 0<18 Jahre 

gemeint. Das Kriterium heißt „HZE 0<18 Jahre“] 

 

Weitere Indikatoren, die zur Differenzierung der Lebenslagen von Familien führen, wurden 

Seitens der Jugendhilfeplanung hinzugenommen: 

5. Anteil 8a Fälle seit 2012 [Hiermit sind alle Fälle nach § 8a SGB VIII 

(Kindeswohlgefährdung) im Alter von 0<18 Jahre gemeint.] 

6. Anteil Sprachförderung [Die Grundgesamtheit bezieht sich auf alle Kinder, die 

theoretisch Sprachförderung hätten in Anspruch nehmen können und in der Kita sind, 

also Kinder in der Kindertageseinrichtung über 3 Jahre.] 

 

 

Gesamtübersicht 

Die folgende Übersicht zeigt die Auswahl der Kriterien bezogen auf die einzelnen Bezirke der 

Stadt Rheine. Sortiert ist die Tabelle nach „Anzahl erfüllter Kriterien > Durchschnitt“. Als 

Durchschnittswerte hier sind die Werte für die „Stadt Rheine Gesamt“ als Vergleichswerte 

hinzuziehen. 

Die Bezirke Schotthock-Ost, Schotthock-West und Dorenkamp-Nord stechen bei allen 

untersuchten Kriterien deutlich hervor. Daher kann hier uneingeschränkt von Orten mit 

besonderem Unterstützungsbedarf gesprochen werden. Hier ist Handlungsbedarf in Bezug auf 

Bildungs- und Lebenschancen erforderlich. In Bezug auf gesellschaftliche Teilhabe allgemein 

ist in fast der Hälfte der Stadtbezirke in der Stadt Rheine Handlungsbedarf notwendig. 

Insbesondere ist rechts der Ems betroffen.  
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Tabelle 1: Gesamtübersicht 

 

Statistische Bezirke 
Stadt Rheine

Anteil 
Ausländer

Anteil 
SGB II 

Empfänger 
-Arbeitslose-

Anteil 
SGB II-Bezieher 

0<7 Jahre

Anteil HZE  
0<18 Jahre

Anteil 
8a Fälle seit 2012 

(0<18 Jahre)

Anteil 
Sprachförderung 

Anzahl erfüllter 
Kriterien > 

Durchschnitt

2,2 Dorenkamp-Nord 8,4% 11,1% 20,8% 6,6% 2,6% 19,4% 6
5,2 Schotthock-Ost 10,7% 11,8% 23,6% 5,5% 1,3% 30,2% 6
5,1 Schotthock-West/
Baarentelgen

10,4% 12,7% 27,4% 7,6% 2,6% X1 5

7,1 Südesch 10,6% 9,8% 11,9% 4,3% 2,1% 32,5% 5
1,1 Innenstadt-West 12,0% 11,3% 6,7% 13,5% 1,0% 35,4% 4
1,2 Innenstadt-Ost 15,0% 19,2% 32,0% 4,3% 1,0% X1 4
2,3 Dorenkamp-Süd 8,2% 13,8% 22,2% 6,7% 0,5% 12,3% 4
2,4 Hörstkamp 8,8% 9,7% 27,3% 9,7% 0,4% 0,0% 4
4,1 Bentlage 7,0% 12,8% 18,6% 3,6% 1,8% 10,6% 4
6,2 Eschendorf-Nord 6,8% 9,7% 20,3% 4,0% 2,0% 18,7% 4
7,3 Gellendorf 8,2% 5,9% 6,7% 4,9% 2,1% 19,2% 4
6,1 Stadtberg 7,9% 4,1% 8,8% 5,0% 0,0% 5,1% 2
7,2 Eschendorf-Süd 3,7% 5,7% 12,8% 3,8% 0,2% 30,6% 2
3,1 Wadelheim 2,8% 0,8% 0,8% 1,8% 0,0% 58,0% 1
4,2 Wietesch 4,1% 3,8% 6,7% 2,0% 1,4% X1 1
9,1 Mesum-Dorf 2,1% 3,2% 5,1% 2,9% 0,6% 31,5% 1
10,1 Hauenhorst 2,4% 3,8% 7,5% 2,4% 0,5% 8,6% 0
10,2 Catenhorn 5,5% 2,9% 2,7% 1,8% 0,0% 4,8% 0
2,1 Dutum 5,2% 4,8% 6,7% 3,4% 0,2% 17,3% 0
3,2 Schleupe 5,0% 5,8% 8,5% 1,9% 0,2% X2 0
5,3 Altenrheine 1,9% 2,5% 3,4% 0,5% 0,2% 12,5% 0
6,3 Rodde/Kanalhafen 3,7% 2,8% 1,9% 1,6% 0,3% 9,4% 0
8,1 Elte 4,5% 1,9% 2,4% 2,4% 0,2% 11,9% 0
9,2 Mesum-Feld 3,8% 3,9% 8,0% 3,9% 0,9% 8,3% 0

 Stadt Rheine 
Gesamt

6,5% 7,5% 13,4% 4,1% 1,0% 17,6%

X1= Die rot markierten Prozentwerte bedeuten, dass es in dem Bezirk keine Kindertageseinrichung gibt.
X2= Der blau markierten Prozentwert in Schleupe bezieht sich auch die Kindertageseinrichung Kinderland Isselstr. 
Hier wurde der Sprachförderbedarf zum Zeitpunkt der Datenerhebung (März 2013) noch nicht erfasst. 
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Rangfolge beim Ausbau der Kindertageseinrichtungen zum Familienzentrum 
Folgende Rangfolge wird beim Ausbau der Familienzentren empfohlen: 

 

1. Platz: Familienzentrum (Verbundlösung): Dreikönigskindergarten (HPZ), 

Dreikönigstraße 29 und (6.2 Eschendorf Nord) und Johannes-Kindergarten, Keltenstiege 5 

(6,2 Eschendorf-Nord) 

 

Beide Kindertageseinrichtungen liegen im statistischen Bezirk 6,2 Eschendorf-Nord. Von sechs 

Kriterien sind fünf erfüllt. Außerdem sind in diesem Stadtteil die Kriterien „Anteil SGB II-

Bezieher“ und „Anteil SGB II-Bezieher 0>7 Jahre“ ähnlich hoch, wie in den Orten mit 

besonderem Unterstützungsbedarf. Zusätzlich sollte beim Ausbau der Kindertageseinrichtung 

zum Familienzentrum berücksichtigt werden, ob der jeweilige Bezirk bereits mit 

Familienzentren versorgt ist. Da es hier noch kein Familienzentrum gibt, wird vorschlagen, 

dass die Verbundlösung Dreikönigskindergarten (HPZ), Dreikönigstraße 29, und Johannes-

Kindergarten, Keltenstiege 5, als erste Kindertageseinrichtungen zum Familienzentrum 

weiterentwickelt werden. Eine Grafik soll die Zahlen noch einmal übersichtlich 

gegenüberstellen. 

 

Grafik 1: 6,2 Eschendorf-Nord: Kindertageseinrichtungen Dreikönigskindergarten (HPZ) und 

Johannes-Kindergarten 
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2. Platz: Familienzentrum (Verbundlösung): St. Dionysius-Kindergarten, Auf dem 

Hügel 7 (1,1 Innenstadt-West) und St. Franziskus-Kindergarten, Frankenburgstraße 68 

(2,2 Dorenkamp-Nord) 

Die Einrichtungen liegen in jeweils unterschiedlichen statistischen Bezirken in Rheine. Auch 

hier überschreiten die Kriterien den Durchschnitt. Nur bei dem Kriterium „Anteil 8a Fälle seit 

2012 (0<18 Jahre)“ ist der Wert im Stadtteil 1,1 Innenstadt-West zum Durchschnitt gleich 

hoch. Die Werte sind sehr hoch, weil die Grundgesamtheit niedriger ist. Das heiß zwar, dass 

in den Bezirken weniger Kinder leben, die jedoch überdurchschnittlich Hilfe und Unterstützung 

in Anspruch nehmen. 

Die Übersicht folgende Grafik zeigt die Indikatoren noch einmal dar. 

Grafik 2: 1,1 Innenstadt-West/2,2 Dorenkamp Nord: Kindertageseinrichtungen St. Dionysius 
und St. Franziskus 
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3. Platz: Familienzentrum: AWO-Kindergarten, Ludgeristr. 22 (5,2 Schotthock-Ost)  
 

Wie bereits gesagt, liegen die reinen statistischen Werte im Bezirk 5,2 Schotthock-Ost 
deutlich höher als im Durschnitt. Auch hier muss jedoch die Versorgung mit Familienzentren 
in den Blick genommen werden. Da bereit im Schotthock-Ost der Ludgerus-Kindergarten zum 
Familienzentrum ausgebaut ist, sollten zunächst die Bezirke, in den es noch kein 
Familienzentrum gibt, versorgt werden. Außerdem liegt in der unmittelbaren Nähe im Bezirk 
6,1 Stadtberg das Familienzentrum St. Antonius. Daher schlägt die Jugendhilfeplanung vor, 
die Kindertageseinrichtung der AWO auf den 3. Platz zu setzen.  
 
Grafik 3: 5,2 Schotthock-Ost: AWO-Kindertageseinrichtung 
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4. Platz: Familienzentrum: Kinderland-Kindergarten, Ludwig-Erhard-Straße 1 (6,1 
Stadtberg) 

 
Die Kindertageseinrichtung Kinderland-Rheine liegt im statistischen Bezirk 6,1 Stadtberg. Hier 
übersteigen die Werte lediglich bei zwei Kriterien, nämlich „Anteil Ausländer“ und „Anteil HZE 
0-18 Jahre“ den Durchschnitt. Daher wird vorgeschlagen, dass die Einrichtung Kinderland-
Kindergarten auf den 4. Platz kommt. Die Grafik 4 verdeutlicht diese Rangfolge. 
 
Grafik 4: 6,1 Stadtberg: Kinderland Rheine 
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5. Platz Familienzentrum (Verbundlösung): Kinderland-Kindergarten, Isselstr. 12 (3,2 
Schleupe) und Kinderland-Kindergarten, Nienbergstr. 79 (2,1 Dutum) 

 
Beide Kindertageseinrichtungen liegen in zwei unterschiedlichen Bezirken. In keinem Fall 
übersteigen die Werte den Durchschnittswert. Daher ist die Platzierung zu Recht auf den 
letzten Platz und damit auf den 5. Platz gelegt, wenn die Einrichtungen zum Familienzentrum 
ausgebaut werden sollen. Auch hier soll die Grafik dies verdeutlichen. 
 

Grafik 5: ,1 Dutum/3,2 Schleupe: Kindertageseinrichtungen Kinderland-Nienbergstr. und 
Kinderland Isselststr.  
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